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nahmeschlus; 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

ßunos Kabinettsbildung gescheiter !?
Die ersten Verhandlungen , die der mit der Negierungs ^

vlldung beauftragte Generaldirektor der Hamburg -Amerika-
Linie , Cuno , im Laufe des Freitag abends und des
Samstags mit den Parteiführern geführt hat , mutzten am
Samstag nachmittag als gescheitert betrachtet werden.
Cuno richtete deshalb folgendes Schreiben an den R ei ch s -
Präsidenten :

Herr Präsident !
Sie haben mir den Auftrag zur Bildung des Reichskabinetts

erteilt , nachdem Ihre persönliche Fühlungnahme mit den Par¬
teiführern ergab , daß sämtliche Parteien der Arbeitsgemeinschaft
und der Sozialdemokratie auf dem Boden der an dir Repara¬
tionskommission gesandten Note vom 13. d . M . stehen und mir
das Vertrauen entgegenbringen , das neue Kabinett zu bilden.

Im Hinblick hierauf habe ich den Auftrag angenommen in
der Absicht , ein Kabinett der Arbeit zu schaffen, das in seiner
Zusammensetzung der Notwendigkeit sachlicher Führung der Ge¬
schäfte entspricht und vom Vertrauen des Reichstags getragen
wird. Die hierfür erfolgten Besprechungen mit den Führern
haben ergeben , daß einzelne Parteien nicht nur Anregungen und
Wünsche, sondern Anträge und Ansprüche Vorbringen, die die
Zahl der einer Partei zu entnehmenden Kabinettsmitglieder ,
deren Person , deren Ressort, ja sogar die Frage betreffen , ob
»in Mitglied deS bisherigen Kabinetts ein anderes Ressort über¬
nehmen soll.

Damit entfallen die Boraussetzunge 'n , unter
denen ein zur sachlichen Arbeit geeignetes Kabinett gebildet
werden kann. So wenig ich die Notwendig verkenne, eine
Zusammenarbeit zwischen Parlament und Kabinett auch durch
dessen Zusammensetzung sicher zu stellen, so sehr muß ich ent¬
schiedenes Gewicht darauf legen , daß Auswahl der Mitgliedr
und Ressort dem Ermessen desjenigen überlassen bleibt , dem der
Auftrag zur Bildung übertragen worden ist . Ta das zurzeit
nicht der Fall ist , bitte ich, den Auftrag zur Bildung deS Kabinetts
iu Ihre Hände zu rücklegen zu drürfen , wobei ich nicht
verfehlen möchte, für das Vertrauen zu danken, das mir durch
de« Auftrag geworden ist .

Mit der Versicherung ausgezeichneter Verehrung und Hoch¬
achtung bi« ich , Herr Reichspräsident , Ihr ganz ergebener Cuno .

Ob durch diesen Brief des Herrn Dr . Cuno an den '

Reichspräsidenten überhaupt ein Kabinett Cuno gänzlich
ausgeschlossen ist , muß wohl noch abgewartet werden . An¬
gesichts der Umstände und der Tatsachen, die zum Rücktritt
des Kabinetts Wirth geführt haben, war vorauszusehen ,
daß die Neubildung ungemein schwer sein werde. Während
der Krise des Kabinetts Wirth und nach seinem Rücktritt
sind zwischen dem Zentrum , der Sozialdemokratie und der
Volkspaertei Hindernisse aufgerichtet worden , deren Ueber-
tvindüng außerordentlich schwierig sein wird . Wir sagen
es auch ganz offen : wir fürchten , daß der Rück¬
tritt Wirths sich ähnlich schwer auswirken
kann , wie seinerzeit der Rücktritt Beth -
wanns , den wir genau so bedauerten , wie den des
Herrn Wirth.

Die gegenwärtige Situation erinnert lebhaft und leider
au den satirischen Epilog zur 1848er Revolution , der in den
»Fliegenden Blättern " als eine der köstlichsten Leistungen
der deutschen Karikatur erschienen ist . Das Thema :

Wenn der Mops mit der Wurst übern Spucknapf springt
Und der Storch in der Lust den Frosch verschlingt,

wurde in vierzehn Variationen gegeben, deren erste lautete :
Wenn der Storch mit dem Mops übern Spucknapf springt
Und der Frosch in der Luft die Wurst verschlingt

usw. usw . So ungefähr ist auch momentan der Stand der
Dinge .

Dabei tritt doch augenfällig hervor : die Sozialdemo -
^ atie kann die Regierung allein nicht übernehmen.
Ebenso undenkbar ist eine bürgerliche Minder -
Veitsregierung und eine bürgerliche Mehrheits -

^egienrng müßte auch die Deutschnationalen um-
Mfen , also in ihrem Handeln so reaktionär werden , daß
~er offene und folgenschwerste Kampf mit der Sozialdemo¬
kratie ganz unvermeidbar wäre . Die alte Koalition hätte
Wohl an und für sich eine Mehrheit , aber nach den Vor¬
gängen, die zum Rücktritt des Kabinetts Wirth geführt
haben , ist sic u. E. allein kaum noch geeignet zur Re¬
gierungsbildung . Im übrigen , und wir sprechen das offen
vus , sollen die ungeheuren innerpolitischen und wirtschaft-

. Uen Aufgaben überhaupt ernstlich angefaßt werden im
« rnne einer Bewältigung , dann muß der Industrie
r- 'nfluß in einer zukünftigen Negierung gewährt werden.
? as Ausland , auf das wir einmal angewiesen sind , wird
^ iner Regierung auch nur das geringste Vertrauen
-ntgegenbringen , in der weder die Sozialdemo -

tie . also die Arbeiterschaft, noch die Industrie

vertreten ist . Dr . Wirth war auf dem richtigen
W e g e, ob er beim Beschreiten dieses richtigen Weges tak¬
tisch und innerpolitisch auch geschickt und klug operiert hat,
ist eine andere Frage . Uns scheint , daß die Ueberlast der Ar-
beit , die anderthalb Jahre auf Herrn Tr . Wirth ruhte, ihm
in den letzten Tagen seiner Amtsführung die ihm
sonst eigene taktische Geschicklichkeit etwas geraubt hat. Die
Abgeordneten aller Fraktionen , soweit sie am Freitag und
Samstag nicht in Berlin anwesend waren , sind telegraphisch
zurückbcrufen worden. Tie Regierungskrise muß so schnell
als möglich behoben werden : eine längere Dauer
würdeverheerend wirken .

N »
Weiter liegen folgende Nachrichten vor :
Reichspräsident Ebert soll darauf den Auftrag des Herrn

Cunos dahin erweitert haben , daß er den Versuch machen solle,
ein Kabinett zustande zu bringen , das über den Parteien steht
und mit diesem Kabinett vor den Reichstag treten . Laut
„Vossischer Zeitung " nehme man in politischen Kreisen an , daß,
falls cs nicht gelingen sollte , das Kabinett Cuno zustande zu
bringen , dem Reichspräsidenten kaum etwas anderes übrig blei¬
ben werde, als den Reichstags anfzulölen .

Berlin , 18. Rov . Der Reichspräsident bat die Partei¬
führer abends 7 Uhr zu einer Besprechung zu sich geladen . Die
Verhandlungen mit den' Führern der Fraktionen der Soizal - ,
dcmokratcn, des Zentrums , der Demokraten , der Bayerischen
und der Deutschen Volkspartei dauerten b 's in die späten Abend- ,
stunden. Ein abschließendes Ergebnis wurde nicht erzielt . Es
ergab sich aus der Besprechung die Möglichkeit, daß die ausge¬
tretenen Schwierigkeiten in der Weise überwunden werden kön¬
nen , daß die vorgenannten Parteien auf der Grundlage deS von

.ihnen in Zusammenhang mit der deutschen Note an die Repa -
rationskommission vom 13. 11 . vereinbarten Programms Gc -
heimrat Cuno freie Hand in der Wahl seiner Mitarbeiter
lassen und dann die so gebildete Regierung beim Reichstag um
die Bertranenszustimmung nachsucht . Auf dieser BastS würde
Gche 'mrat Enno ferne Bemühungen um das Zustandekommen
mit Aussicht auf Erfüllung fortsetzen können.

WTB . Berlin , 19. Nov . (Privattel .) Fm Anschluß an die
Ueberreichung seines Schreibens hatte den Blättern zufolge Gc-
heimrat Cuno eine Unterredung mit dem Reichspräsidenten , in
der auf Veranlassung des Reichspräsidenten die Möglichkeiten er¬
örtert wurden, unter denen Cuno iwch einmal den Versuch einer
Kabinettsbildung machen sollte . Es wurde beschlossen , die Partei -
fübrer zu ersuchen, den einzelnen Mitgliedern der Parteien , wenn !
das Ersuchen zu einem Eintritt in das Kabinett an sic ergehen !
sollte, ihre Stellungnahme freizugebcn . Diese Frage spielte daun '
bei den Besprechungen mit den Parteiführern eine besondere
Rolle . Während die Vertreter der bürgerl . Parteien im allgemei¬
nen damit einverstanden waren , wies Herm . Müller als Ver¬
treter der Sozialdemokraten auf den bekannten Fraktionsbeschluß
bin , nicht mit der Deutschen Volkspartei zusammenzugehen , die
Entscheidung müsse der sozialdemokratischen Fraktion Vorbehal¬
ten bleiben . Die Vertreter der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
machten ihre endgültige Stellungnahme von dem Programm der
neuen Regierung und der Politik , die sie befolgen wird , ab¬
hängig . Die Besprechung endete mit dem offiziellen Ersuchen des
Reichspräsidenten an Cuno , den Versuch, ein neues Reichskabinett
zu bilden , weiterzuführen .

Die „Germania " schreibt dazu, die Bildung des Kabinetts
der Köpfe oder der Arbeit ist gewiß eii: vorzüglicher Gedanke,
der aber nicht verwirklicht werden kann, obne die Stimmungen
und Anschauungen in den Parteien ihrer Bedeutung gemäß in
Rechnung zu stellen . Ebenso bcgLüht die „Deutsche Allg . Ztg ."
die gefundene Lösung , indem sie darauf hinwcist , datz nun uu-
teriwmmen werden solle, was in Ländern mit älterer parlamen¬
tarischer Erfahrung Gebrauch ist : die Kabinettsbildung nach
fteier Wahl des neuen Kanzlers unter Anlehnung an eine An¬
zahl von Parteien , die nachher um ibr Vertrauen gefragt wür¬
den. Im Gegensatz dazu steht nach dem „Vorwärts " der Aus¬
führung dieses Planes der Umstand im Wege , daß die Bildung
einer Regierung ohne Parlamentarier , wenn man nicht geradezu
auf ein Beamtenministcrium zustcucrn wolle , eine Unmöglichkeit
ist, daß aber Parlamentarier ihre endgültige Zusage von der
Zustimmung ihrer Fraktion abhängig machen werden . Praktisch
könne die Sache nur so gereglt werden , daß eine vollänfige
Ministcrliste den Fraktionen vertraulich zur Kenntnis gegeben
wird . Diese hätten dann zu entscheiden, ob diese Liste ihre Zu¬
stimmung findet .

Die Sozialdemokratie sagt „Nein"
Wie die Blätter melden , hat am Samstag eine Zusammen¬

kunft führender sozialdemokratisch er Politiker statt-
gefunden , die zu dem Ergebnis kam , daß die Sozialdemokraten
die große Koalition nach wie vor ablehnen . Ein sol¬
cher Antrag soll auch der Fraktionssitzung unterbreitet werden.

Die (gntente verlangt 50000 Tonnen Kalt
, Vom Verband der Bergarbeiter Deutschland wird geschrie-

J }X: Die Rcparationskommission verlangt von Deutschland die

/ kferung von 59 909 Tonnen (1 Million Zentner ) ReparationS -
** Woher die Reparationskommission zu einer derartigen For -

<v * u»g die Begründung nimmt und wie überhaupt eine derartige
!ls, .

erunfl begründet werden kann, ist uns zunächst ganz uner -

h». Die deutsche Kaliindustrie ist heute kaum imstande , die
lmische Landwirtschaft mit Kali zu versorgen . Ein Mangel

^ Düngemitteln in Deutschland aber und eine damit verbundene
^ ^ siivierung der deutschen Landwirtschaft muß zu den fürch¬

terlichsten Folgen führen . ES muß also zunächst sehr genau ge¬
prüft werden , ob aus dem angeführten Grunde überhaupt Rc -
parationskali geliefert werden kann. Ganz ausgeschlossen aber
muß das sein, wenn die Kaliindustrie die genügenden Koblen-
mengen nicht bekommt. Ob es möglich sein wird, der Kaliindu¬
strie die nötigen Kohlennwngen zu liefern , hängt wiederum von
der ' Reparationskommission ab. Bei den heutigen Reparations¬
lieferungen erscheint diese Möglichkeit ausgeschlossen. Wir cr-
ivarten , daß die Regierung die Forderung der ReparationSkom -
mission sehr sorgfältig prüft und nicht ohne die Zustimmung der
Arbeiter entscheidet. Diese sind es letzten Endes , die als Pro¬
duzenten und Konsumenten dir Zeche zu zahlen haben werden .

Sir ieieMenttHjlen in Knrlrrnhe
Die Sozialdemokratie hat sich behaustet

H. W. Die Gemeindewahlcn am gestrigen Sonntag standen
wiederum unter dem bei diesen Wahlen üblichen Zeichen der
Wahlflauhcit , der geringen Wahlbeteiligung . Nur rund 50 %
der Wählerschaft, also gerade die Hälfte der Wahlberechtigten,
haben von ihrent Wahlrecht Gebrauch gemacht, lieber 49 ÜÜA
Wähler und Wählerinnen blieben zu Hause, verzichteten auf die
Ausübung ihres vornehmsten Rechtes . Diese Tatsache kennzeich¬
net am besten die geringe politische Durchbildung unseres Vol¬
kes . Weite Kreise halten immer noch die kommunalen Ange¬
legenheiten für weniger wichtig als jene des Landes oder des
Reiches. Daß auch unter der Arbeiterschaft sich uoch große
Schichten befinden, die derselben Auffassung huldigen, ist beson¬
ders bedanerlich. Diese gestern gezeigte Gleichgülttgkcit der Ar¬
beiterschaft gibt der Partei und den Gwerkschaften den Fiirger -
zeig , wo nun zunächst Aufklärungsarbeit nötig ist . Hätte die
gesamte organisierte Arbeiterschaft gestern ihre Pflicht erfüllt , ein
überwältigender Sieg der vereinigten Sozialdemokratie Iväre das
Ergebnis dieser Pflichterfüllung gewesen.

Trotzdem aber dürfen wir fcststellen, datz sich die Bereinigte
Sozialdemokratische Partei sehr gut behauptet hat. Die Sozial¬
demokratie ist nunmehr die weitaus stärkste Partei ans dem
Karlsruher Rathause . 13 226 Stimmen vereinigte sic auf ihre
Liste; nach einer vorläufigen Berechnung wird sic etrva 27 Sitze
im Bürgcrausschuß und 8 Sitze im Stadtrat erhalten , zusammen
35 Vertreter auf dem Rathause haben, also ein Drittel aller
Mandate , die nunmehr 84 betragen gegenüber 96 bisher. Ein
Vergleich mit den früheren Wahlen läßt sich sehr schwer auf¬
stellen ; bei den Landtagswahleti 1921 erhielt unsere Partei —
wir zählen die damaligen Stimmen der unabhängigen sozial¬
demokratischen Partei mit — 22 082 Stimmen bei einer Wahl¬
beteiligung von über 70 Proz . ; bei der Reichstagswahl 1920 bei
ebenso starker Wahlbeteiligung 25 657 Stimmen , und bei den
letzten Gemeindewahlen 1919 bei einer Wahlbeteiligung von nur
42 Proz . 12 300 Stimmen . Gegen die Gemeindewahlen von 1919
können wir also auch bei Berücksichtigung der diesmaligen um 8
stärkeren Wahlbeteiligung einen Gewinn von einigen hundert'

Stimmen buchen . Mit Genugtuung stellen wir also fest, daß un¬
sere Partei sich in diesem Wahlkamps bestens gehalten hat ; die
Wiedervereinigung hat ihre erste Feuerprobe bestanden.

Als einen Erfolg können wir aber den Wahlausfall des
gestrigen Wahltags buchen , wem, wir die Zahl und die Kampfcs -
weisc der Gegner in Rechnung stellen, die am Sonntag gegen
uns aufmarschierten . Der Wahlkampf des Bürgertums , sowohl
der politischen Parteien wie der beide» Jnteresscntengruppen
richtete sich ausschließlich gegen die Sozialdemokratie . Unerhör¬
tes an Verleumdungen und Verunglimpfungen haben sich die
bürgerlichen Parteien geleistet . Die Sozialdemokratie verfügte
bisher über 38 Sitze auf dem Rathaus , von 123 insgesamt , und
trotzdem cntblüdete sich ein „Karlsruher Tagblatt " nicht , in be¬
wußter Lüge die Sozialdemokratie für das Elend, für die miß¬
liche Lage der Städte , für alles , an den , doch nachgewiesener¬
maßen die Katastrophenpolitik jener Partei schuldig ist, von der
das „Karlsruher Tagblatt " zur Zeit auSgchalten wird , die So -
zialdenwkraten verantwortlich zu machen . Ein in den Farben
der Steinel und Konsorten schillerndes Plakat — es hatte näm¬
lich alle Farben wie ein Chamäleon — schrie am Sonntag den
Wählern zu : „Runner müsse Se "

„die Parteibonzen "
, die „Fut -

tevlrippler ", die „Geschäftlhuber"
, „die die Schulden der Stadt

ins Riesenhafte gesteigert haben"
. Da ? also ist die gebildete

Sprache der Herren Steimel und Fromhcrz ! gleicher Weise
kannten die Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei nur
cincit Feilid : die Sozialdemokratie . Und den Vogel schoß das
Zentrum ab , die Partei der christlichen Nächstenliebe, deren
Wahlkamps auf eine nicht mehr zu unterbietende Stufe herabye-
' unkcn war . Mer es hat alles nichts genützt, weder das „Ani¬
mierbad"

, noch die „gefährdete Sittlichkeit "
, weder die „Geschäftl¬

huber" der Steinel und Dr . Fromherz , noch das „große
Elend des „Karlsruher Tagblatt "

, weder die Schmiergelder der
Karlsruher Industriellen , noch die Flegeleien des schönen Walter
in der „Badischen Presse " : Der Angriff wurde glatt abgeschlagen;
stolz und unbesiegt ging die Vereinigte Sozialdemokratische
Partei aus dem Kampf hervor. Sie ist die stärkste Partei auf
dem Karlsruher Rathaus und wird auch die stärkste Partei blei¬
ben . Trotz alledem und alledem !

Neben den 31—35 Sozialdemokraten wird ein buntes Ge-
mengsel von Stadtvcrtretern nun ins Rathaus cinzichcn . Die
Kommunisten werden 5 Mann hoch den „revolutionären " Kampf
führen — d . I). wenn sie nicht vorziehen , es wie ihre Vorgänger zu
machen und die Sitzungen schwänzen ; für Herrn Trabinger wird
wohl Herr Bauer Stadtrat werden ; das Zentrum erhält vor¬
aussichtlich 19 Sitze und 5 Stadträtc , es hat 5 Bürgerausschutz ,
und 1 Stadtratssitz verloren , trotz wildester Aufpeiffchung
seiner Wähler durch den „Bad . Beobachter". Vielleicht nimmt
das Zentrum und seine Presse diesen Mißerfolg doch zum An¬
laß , in Zukunft den Wahlkampf sachlicher und anständiger zu
führen wie diesmal . Die Deutfchnationale Volkspartei , die
Deutsche Volkspartei und die Demokratische Partei sind nun
gleich stark , jede Partei wird schätzungsweise 9 Sitze und wohl
je 3 Stadträtc erhalten . Die größte Einbuße erleiden die
Demokraten ; schuld dürfte vor allem die Absplitterung der Deut¬
schen Volkspartei sein, die sich zum erestnmal am Gemeinde .
Wahlkampf beteiligte . Die nahezu 3000 Stimmen , die die Ein -
tragsfliege der sogen. Wirtschaftlichen kommunalen Bereinignns
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«»zielte, gehen auf Kosten dieser drei bürgerlichen Parteien . (SS
ijt immerhin bezeichnend für den geistigen Tiefstand und die
Gedankenlosigkeit weiter Biirgerschichtcn , daß tatsächlich zirka 80M
Layler und Wählerinnen auf den Unfug und den Schwindelbieder Jnteresscntcngruppe herctngefallen sind . Gegenüber derstarte! Siegel Ivar die Wählerschaft doch vorsichtiger ; die ParteiSiegel erhält 1 sitz — den des Herrn Siegel . Der Verein des
Herrn siege ! dürfte heute schon als aufgelöst zu betrachtensein, der Herr „Fürstand " hat ja ziemlich erreicht , was er will .Er ist Stadtverordneter , zum Stadtrat langt es nicht !

Das Bild des neuen Bürgerausschusses wird also nun einanderes, ein vielfarbigeres sein als das des bisherigen Kollegiums.Ob er besseres leisten wird, wie sein Vorgänger, wird abzu-ivarten sein . Der Einfluß der Sozialdemokratie ist ungebrochen ,nnd wir können besonders dem Mischmasch, der sich jetzt im Rat¬haus wohl breit zu machen versuchen wird, erklären, daß die
Sozialdemokratie ihren Einfluß und ihre ihr durch den Ausfallder Wahl gegebene Macht voll und ganz ausnützen wird. Wirwerden zwar erst eininal abwarten . was die AllerweltSverbesserervon der Sorte Steinel und Konsorten nun auf dem Rathauseanrichten werden, wir werden abwarten , wie nun diese Herr¬
schaften das einlösen werden , was sie den Wählern versprochen
haben , es ist ja reichlich viel . Die Sozialdenrökratie wird sichaber durch den Unfug, den nun die Interessenten im Verein mit
den Reaktionsparteien und vielleicht mit freundlicher Unter¬
stützung des Zentrums auf deni Rathause verüben werden, nieund nimmer abhalten lassen , nur stets die Gesamtintercfl» der
städtischen Bevölkerung, vor allem das Wohl der arbeitenden
schichten im Auge zu behalte» und nnr die Politik treiben, die
ihren Grundsätzen entspricht . Ehrlich nnd treu , >vie sie es im
Wahlkampf versprochen hat.

Die Wählt» im Lande
Bulach . Es stimmten von 1340 Wahlberechtigten 740 — 56

stroz . ab . Es erhielten D .S .P . 1« Sitze . Zentrum 11 , Wirtsch .
Vereinigung 13, Bürgerliche 3, Kommunisten 5.

f. Durlach. Die Gcmeindewablen in Durlach vollzogen sich«n allgemeinen ruhig. Die Wahlbeteiligung betrug etwa 60
Prozent . Das hervorvagcndste Merkmal ist das Erstarken der
sogenannten Bürgerlicher, Vereinigungen . Tank der Wahlflau¬heit der Durlack ?er Arbeiterschaft konnte die bisherige knappe
sozialdemokratische Mehrheit auf dem Rathause nicht aufrechter¬
halten tvrden. ES haben erhalten : Bereinigt« Sozialdemokratie
2425 Stimmen , Kommunisten 4SI, Demokraten 040, Zentrum 536,Freie Bürgervereinigni -g 932, nnd Freie bürgerliche Vereinigung1259. Die beiden Linksparteien haben 2906, die bürgerlichen
Parteien 3667 Stimmen ans sich vereinigt.

Ettlingen . Bürgervereiniguny 914 ( 1919 : 467) , Bürgerblock• 75 (583) , Sozialdemokratie 962 (864) , Zentrum 111 .3 (850) .
Bruchhausen. Sozialdemokratie 103, Bürgervereinigung 162,Zentrum 87.
Ettlingenweier . 94 Sog., 97 Biirgcrvereinigg. 100 Zentrum .
t>. Eggenstein . P .2 .P .D. 210 Stimme », 16 Sitze ; Bürgerliche

Bereinigung (Landbund, Demokraten uslv. ) 262 St . , 20 Sitze ;
Wirtschaft! . Interessengruppe 140 St ., 10 Sitze ; Kommunisten
33 St ., 2 Sitze .

s . Blankenloch . B . I .P . 177 St ., 15 Sitze ; Landbund 205
Stimmen , 17 Sitze; Bürgcrpartei 187 Stimmen , 16 Sitze.

Forchheim . B .S .P . 379 Stimme « (25 Sitze ) , Vereinigte
bürgerliche Parteien 323 (23 Sitze ) . Bezirks- incd Kreiswahl :
323 So».. 813 Ztr ., 10 Dem.

Söllingen . Es wurden 982 Stimmen abgegeben . Etwa 67
Proz. der Wähler haben abgestimmi. Es erhielten die vereinigten
bürgerlichen Parteien 501 St ., 25 Sitze, die K .P .D . 129 St ., 6
Sitze, und die Sozialdemokratie 347 St ., 17 Sitze.

G . Bruchsal. Von 9194 Wahlberechtigten haben 60 Proz .
abgestimmt. Die B .S .P .T . erhielt 765 Stimmen , Zentr . 2728 ;Dem. 961 ; K .P .D . 442 ; D .V .P . 356 ; D .N .P . 360 .

l . HagSfeld . Von 1223 Wahlberechtigten haben 710 abge¬
stimmt. ES erhielten : B .S .P .D. 327 Stimmen (23 Mandate ),
.Kommunisten 150 Stimmen (10 Mandate ), Bürgerverem :gung220 Stimmen ( 15 Mandate ) .

t . Grötzingen . Die B .S .P .T . erhielt 748 Stimmen —
28 Mandate (bisher 19) , K .P .D . 136 St . = 4 Mandate (bisher 5),
Deutsch .Dcm . 245 Sr . = 8 Mandate (bisher 12 ) - Frei« Bürger -
»ercinigung 328 St . — 11 Mandate (bisher 12) . Abgestimmt
haben 64 Prozent der Wähler .

Wössingen . Soz. 283 , Landbund 290 , Mittelstand 156.
RheinShrim. Abgegeben wurden 335 Stimmen . B .S .P .D.

95 ; Vereinigte Bürgerpartei 144 ; Deutsche Volkspartei 88.

Witter Pflug und Schraubstock
Skizzen au« dem Taschenbuch eines Jugenirnr «

117 Don Max Eyth
(Fortsetzung.)

Stoß .hatte init eincmal langsamer gesprochen , nachdenk¬
lich, fast wie im Traum . In seinem Blick, der auf der Donau
zu unfern Füßen haftete, lag etwas wie Angst . Er sah mich
plötzlich starr an . Es wurde mir unbehaglich, ohne daß ich
wußte, wa» ich aus diesem Blick machen sollt« .

„Da hat dichs wieder! " rief seine Frau , mich sichtlich ganz
vergessend , schlang mit einer ungestümen Bewegung ihren
linken Arm um seinen Kopf und rieb ihm mit der rechten Hand
die Augen. ES war eine Bewegung, wie wenn man ein Kind,daS sich fürchtet, auf andere Gedanken bringen will. Stoß riß
sich los und lächelte ; ein gezwundones Lächeln , als ob er sich
schämte.

„Sie wissen , er hat in den letzten Monaten furchtbar hartjröeiten müssen, " sagte Frau Stoß zu mir , „und er hat Nerven
wie. andre Menschen . Papa hat keine und glaubt , jedermann sei
wie er. Wir brauchen ein paar Wochen Ruhe . In Venedigwird es schon besser werden ; dann gehen wir nach Florenz , wenn
keine Brücken dort sind ."

„Unsinn ! Laß mich weiter erzählen, " kachie Stoß , jetzt
wieder in» alten Tone. „Der umnachtete Dampfpflüger fängtan , ein wenig aufzumerken Natürlich mußten alle möglichenArbeiten vorangehcn, ehe wir so weit waren . Ich war bald in
Pobblcton bester zu Hause als in Richmond und London; die
Bohrungen zur Feststellung des Untergrundes im Strombett
ließ im Auftrag von Bruce ein Unternehmer aus Manchester
vornehmen. Man hatte infolge derselben die Stelle zu ver¬
lassen , wo die Brücke nach dem ersten Entwurf gebaut werden
sollte. Sit legten sie zwei Meilen weiter landeinwärts . Die
Bucht ist dort etwas breiter , allein man stieß auch in der Mitte
des Stromes in erreichbarer Tiefe auf Fclsarund , der unsre
Pfeiler tragen konnte . Bei den Bohrungen selbst war ich leider
nicht anwesend. Ich hatte damals mehrere Monate lang in
Irland zu tun . Aber Bruce konnte sich auf Lavalette verlassen,der di«4e Arbeiten ausführte . Ich hatte keinen Grund , daran
zu z»>-sfeln, daß die Sache in zuverlässiger Weise behandeltwurde. UeberdieS ging sie mich nichts an . Meine Arbeiten be¬
gannen über der Sohle des Strombettes . So kam der end¬
gültige Plan im Herbst 1868 zustande. Ich wollte , du wärest

S . Muggensturm . Von 1600 Wahlberechtigten wurden
990 gütige Stimmen abgegeben, das sind 62 Prozent . Es er¬
hielten Stimmen Zentr . 302 , B .S .P .D. 267 , Bürgerpartei 165,
Kommunisten 158 und die Wirtsch . Vereinigung 78. Die Sitzeverteilen sich auf Zentr . 16 , B .S .P .T . 13« Bürgerp . 8, Komm . 7
und Wirtsch . Vereinigung 4.

Malsch . Svz . 491 , Zentr . 392 , Landbund und Bürgerver¬
einigung 300 Stimmen .

Reichenbach (Albtal ) . Es wurden gewählt : 9 Svz ., 27 Ztr .,
Wahlbeteiligung flau .

* Mannheim . Mit Ausnahme einigerBezirke, die aber das
Gesamtresultat voraussichtlich wenig ändern werden, entfallen
auf die Demokraten 6060 Stimmen (8 Mandate ) , D .B. 8693 (11 ),Ztr . 10 471 (13), S . 21 890 (281, D .N . 3348 (4 ) . Komm . 7092 (9) .
Mittelstandsvereinigung 3204 (4 ) und Mittelpartei 1352 ( 1 ) ;
insgesamt 62 090, das sind etwa 42 Prozent der Wahlberechtigten.

* Heidelberg. D . 2866 , D .V . 2827 , Ztr . 3397, D .N .V .P .
4967, S . 5309, K . 2166 .

Freiburg . Ztr . 10 069 , S . 6 230, Haue - und Grundbesitz
3 346 . D .N .T .L . 2538 , D . 1978 , D .V . 1915: K. 1030.

' Das Er -
gebnis ist nicht amtlich. Ztr . 32 Sitze. S . 19, Grund - und HauS-
besitz 10. D . 6. D .V . 6, D .N .V .P . 8. K . 3.

Offenburg . Ztr . 2534 . D .N .V .P . 377, D .V . 276, D . 736 .S . 1368 , K . 281 . Das Zentrum erhält im Ganzen 84 Sitze ;
ihni fehlen an der Hälfte der ganzen Sitze 2. Im Stadtrat
wird das Zentrum 16 Sitze erhalten .

Rastatt . S . 858 , Ztr . 1234, D . 786 , K . 415 , D .V .P . 489.
Bürgervereinigung 351 . — Die Wahlbeteiligung war mittel¬
mäßig.

Billingen . Ztr . 1791, S . 1726 , Mcttelsiandspartei 908 , D.
568. Wahlbeteiligung 55 Prczent .

Konstanz. In 16 Bezirken haben von 18 667 Wahlberech¬
tigten abgestimnit 10804. Davon erhielten die Demokraten
1280, Mittelstandsvereinigung 1374, Ztr . 4260 . Bereinigte Rechts¬
parteien 910, S . 2015 , K . 974 . Ungiftig 93 . Es erhalten demnach
vorbehaltlich der Verteilung der Reststimmen Ztr . 34. S . 16,
Mittelstandsvereimgung 11 , D . 10, K . 7, Rechtsparteien 7.

T -nauefchinge» . S . 487, D . 477, Ztr . 631 . D .N.V.P . 228 .
Es erhielten an Sitzen : S . 3 Gemeinderäte , 16 BürgerauSschutz-
mitglieder, Demokraten 3 resp . 16, Zentrum 4 resp . 21 und die
Deutschnationale Volkspartei 2 resp. 8 Sitze.

Singen . Ztr . 1640 , S . 1055 , Wirtschaft!. Vag . 684 . D . 471,K. 384 . Es erhielten an Sitzen : Ztr . 27, S . 19, Wirtsch . Vgg .
12, D . 8 und K . b .

'
Haslach i . K. Ztr . 593 , Freie Wählerschaft A4 , ®. 176.
St . Georgen (Schwarzw. ) . Bürgerl . Wahlbereinigung 1334,

Soz. 840 , Ztr . 236. Die Sitze verteilen sich wie folgt : Bürgerl .
Wahlvereinigung 34 , S . 21, Ztr . 6.

Radolfzell. Ztr . 926 gleich 25 (bisher 28), vereinigte bür¬
gerliche Gruppen 685 gleich 18 Sitze (bisher Demokraten 15 ),
Soz . 13 Sitze (bisher 16) , K . 152 Stimmen gleich 4 Sitze (bis¬
her Ost Abgestimmt haben 60 Prozent .

Furtwangen . D . 321, Soz . 696, Ztr . 1074, Wahlbeteiligung
65 Proz . Sitze D . 9. S - z . 20. Ztr . 31 .* Pfnllendvrf . (Gemeindewahl.) Ztr . 785, S . 201, Bürger !.
Parteien 234 . .

Lörrach . Ztr . 1155, D . 708 , D .R .B .P . 542, K. 748. D .B .P .
71 , S . 793. Sitze : Ztr . 21 (bisher 18). S . 1« (20). K. 13 (7).D . 13 (23 ) , D .N .V .P . 9 (4) . D .B .P . 1 (0).

Rheinfelden (Badens Ztr . 745, S . 598 , Verg. bürg . Par¬
teien 272, K . 151.

Schopfheim . 2350 Wahlberechtigte, davon haben abge-
stimmt 1821, also 80 Prozent . Bürger ! . Vergg. 798, S . 618 ,
Ztr . 234 . K. 174.

Staufen . Ztr . 274 , D . 251 , S . 177.
Föhrenbach . S . 185, Ztr . 284, Bürgervereinigunz 205, L . 10

Sitze , Ztr . 15 Sitze, Bürgervereinigung 11 Sitze.
Schutterwald. Ztr . 592. D .N .Vp. 159, Dem. 20, Svz . 06,

Kommunisten 33 ; 1750 Wahlberechtigte .
Oberharmersbach. Z. 386, D .N .Vp . 2, Dom. 4, Soz. 11 .
BotzlSbach. Ztr . 25 , D .N.VP. 1. Sog. 15, Komm . 5. Der Ort

hat 561 Wahlberechtigte.
Ortenbrrg . Ztr . 441 , D .N .Vp . 0. Dem. 10, S »z . IS, K . 19.

Me Sucht nach de« Wem Mel
Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofs znm Schutze der Re¬

publik , Senatspräsident Dr . HagcnS, ist von diesem Amte zurück¬
getreten . Die Ursache soll darin liegen , daß sein Wunsch , ein«
der Stellung des Rcichsgerichtspräsidenten entsprechende Stellung
zu erhalten , nicht berücksichtigt worden ist . Als sein Nachfolger
wird der bisherige Vizepräsident des Staatsgerichtshofs , Senats¬
präsident Schmidt, der bekannte Vorsitzende in «den Kriegsbe-
schulbigten -Prozesseu, genannt , der allerdings politisch weit rechts
steht.

einmal mit mir über die Ennobucht gefahren , wenn es stürmt
und man in dem schottischen Nebel weder Nord- noch Südufer
sehen kann Man könnte glauben , in der offenen Nordsee hin
und her geworfen zu werden. In sechs Jahren — so langewerden wir wohl noch brauchen, — fährst du behaglich über die
tosende Flut , neunzig Fuß hoch in der Lust, zwei Meilen lang .
Von Süden her komnist du über sechs Pfeiler , über die sich die
Brücke »ach Norden biegt, dann geht es geradeaus in nördlicher
Richtung, quer über die Bucht, zuerst auf zweiundzwanzig Pfei¬
lern in Abständen von einhundertundzwanzig Fuß . Nun
kommt der mittlere Teil der Brücke auf fünfzehn Pfeilern , mit
Spannweiten von zweihundert Fuß . Bis zu diesem Teile liegen
die Gitterbalken , welche die Pfeiler verbinden, unter den Schie¬
nen der Bahn , die langsam ansteigt, lieber den mittleren Teil
fährt die Bahn tunnelartig durch die Gitterbalken selbst, um
so die erforderliche freie Höhe über dem Flutniveau zu gewinnen.
Hierauf kommen nochmals einhundertundzwanzig Fuß langeGitterbalken auf sechzehn Pfeilern . Dann macht die Brücke
einen großen Bogen, fast einen Viertelkreis , nach Osten in fünf ,
undzwanzig Spannungen von sechSundsechzig Fuß lichter Weite.
Nun kommt ein Sprengwerk von einhundertsechzig Fuß Länge
als Durchlaß für kleinere Schiffe, und zum Schluß noch sechs
Pfeiler im Abstand von siebenundfechzig Fuß . Alles zusam¬
men neunundachtzig Pfeiler und eine Gesamtlänge von zehn»
tausendunddreihunderteinundzwanzig Fuß , zu deutsch fast zwei
englische Meilen ."

„Ohne ein Stück Papier und einen Bleistift läßt sich all die»
kaum genügend bewundern," sagte ich, um nicht allzu über¬
wältigt zu erscheinen . „Aber es scheint eine ziemlich große
Brücke zu sein, Stoßl Ich wünsche ihr alles erdenkliche Gluck,bis sie steht und auch nachher."

„Natürlich hat man nur einen Teil eine» solchen Wertes
auf dem Herzen," versetzte er jetzt mit leuchtenden Blicken ; die
etwas langweilige Aufzählung von Pfeilern und Spannweiten
hatte ihn wunderbar begeistert. „Aber man wird selbst ein Stück
des Ganzen » ehe man sich» versieht. Jeden Wunsch für die
Brücke fühle ick> wie einen Wunsch für mich und Billy . Lassenwir uns leben! "

Wir stießen an . Der blutrote Ungarwein blitzte im
Sonnenlicht , als ob er uns verstünde.

„DaS Beste Hai er Ihnen noch nicht erzählt, " meinte Frau
Stoß , „ die Pfeilergeschichte ."

„Es kommt , Schah, aber fast zum zweitenmal ; du hast siemir halb weggcnommen. Ursprünglich waren , von einem Ende
zum andern , Steinpfeiler projektiert. Dies brachte die Kosten

3« MWN'SskW
Der WohnungSauSschuß des Reichstags beschäftigte sich am

Donnerstag mit einem Antrag unserer Genosse«, der dem Ber-
mieter nur dann ein Recht zur Aufhebung deS Mietsverhältnisses
gibt, wenn für ihn aus besonderen Gründen ein so dringliches
Interesse an der Erlangung des Mietsraumes besteht, daß die
Zurückhaltung eine schwere Unbilligkeit bedeuten würde. Der
Wunsch deS Vermieters , die Wohnung selbst in Gebrauch zu neh¬
men oder einem Angehörigen zu überlassen, soll kein Grund zur
Aufhebung des Mietsverhältnisses sein. Der Erwerber eines
Grundstücks soll erst nach drei Jahren aus dem oben angeführtes
Grunde das Recht zur Aufhebung des Mietsvertrages erhalten.
Eine Ausnahme wird' gemacht , wenn der Erwerb des Grundstücks
im Wege der Zwangsversteigerung zur Vermeidung des Ausfalls
einer auf dem Grundstück eingetragenen Forderung erfolgt ist.
Im übrigen soll die Aufhebung des Mietsverhältnisses erst dann
anerkannt werden dürfen , wenn der biShedige Mieter in den
Besitz von Ersatzräumen gelangt ist. In der Diskussion über
diesen Antrag machten sämtliche bürgerlichen Parteien starken
Widerspruch geltend. Die Beschlußfassung wurde auSgesetzt .

Bei der Beratung des Mieterschutzgesetzes im ReichStagS-
ausschuß für Wohnungswesen bezeichneten die Vertreter der
Sozialdemokratie die im § 4 enthaltenen Bestimmungen wegen
der Verpflichtung des Vermieters zum Kostenersatz beim Umzug
deS Mieters infolge der Inanspruchnahme der Räume deS Mie¬
ters durch de» Vermieter als unzulänglich. Die Vorschriften
müßten verschärft werden, daß sie gewissermaßen als Abschrec¬
kungsmittel gegenüber dem Wunsch des Vermieters wirken, sich
selbst in den Besitz der awfgekündrgten Räume zu setzen. Ma«
dürfe nicht nnr die reine» Transportkosten in Rechnung stelle«,
sondern müsse auch beachten , daß die neue Wohnung deS Mie¬
ters unter Umständen in solch einem Zustande ist» daß große
Ausgaben zu ihrer Instandsetzung aufgewendet werde« müßte«.
Ein entsprechender Antrag unserer Genossen wurde abgelehat.
Die §8 4, 5 und 6 wurden in der Regierungsfassung angenom¬
men.

WTB . Leipzig , 17. Nov. Bor dem Reichsgericht toutb*
heute der Kriegsbeschuldigtenprcreß gegen den mehrfach vorbe¬
straften Karl Grüner wegen Rückfalldiebstahls und erschwer¬
ter Plünderung verhandelt . Der im wesentlichsn geständiĝ
Angeklagte hatte im November 1918 in einem Lazarett r«
Cha. lerov die Brieftasche eines Unteroffiziers mit AuSweis-
papieren und Geld unterschlagen und hierauf deportiert . Ange¬
stiftet durch einen belgischen Schneider, verhaftete er zusammen
mit einem nicht ermittelten Helfershelfer den Belgier DenrS
Grotzenken angeblich auf Befehl der Kommandantur und raubte
ihm gewaltsam seine Brieftasche mit 8 000 -6 . Der als Zeuge
geladene Grotzenken war nicht zur Verhandlung erschiene« .
Der Angeklagte wurde von der Anklage auf Diebstahl freig«-
sprachen , da seine Straftat nur als eine durch das Amneftte-
gefetz erledigte Unterschlagung anzusehen sei. Wegen erschwer¬
ter Plünderung wurde der Angeklagte zu zwei Jahren Zucht¬
haus unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft, zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 6 Jahre und zur Ent¬
fernung aus dem Heer verurteilt .

*

WTB . Leipzig » 17 . Nov . Der Zwette Senat deS Reichs¬
gerichts verhandelte heute gegen den Unterwachtmeister der
Schutzpolizei in Königsberg (Preußen ) , Gerhard Gebauer ,
wegen Landesverrats . Der Angeklagte hatte als Mitglied der
LuftfahrtüberwachnngS -Wtetlung Seerappen der Entente An¬
gaben über mehrere Kisten mrt wertvollen optischen Instru¬
menten gemacht, die bei der Auflösung des Flugplatzes See¬
rappen beiseste gebracht worden waren . Der Angeklagte wurde
wegen des ehrlosen Vergehens unter Versagung mildernder
Umstände zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Gemelndepolitik
Hügelheim, 17. Nob. Die hiesige Gemeinde hat auS ihrem

schönen WaDbositz 'durch den WaldbefttzerverbandStammholz z«m
Verkauf gebracht und dadurch den auch unter den heutigen Ver¬
hältnissen noch recht ansehnlichen Batrag von ca. 50 Millione«
Mark erzielt.

der Brück « auf gweihundertfünfzigtausend Pfund , was dem
waltungSrat der Rordflintshirebahn viel zu hoch schien, so «av
der ganze Plan wieder einmal im Begriff stand, inS Wasser an
fallen . Da , auf dem Heimweg nach Richmond , kam mir ein «
Tags der Gedanke, die Steinpfeiler nur bi» zur Höhe de

tlutniveaus zu führen und von diesem Punkte cm aufwärts '
ifen zu bauen . Acht gußeiserne, säulenartige Röhren, «V

schmiedeeisernen Kreuzen verbunden , sollten von hier an
Steinpfeiler ersetzen . JenkinS war außer sich. Die Britan «^
brücke stand auf Steinpfeilern . ES war Wahnsinn , die En«^
brücke auf achtzig Fuß hohe SpindslLeine zu stellen.̂ Wir kampl-
ten zwei Wochen lang auf Leben und Tod. Während M c"
Tage gestalteten sich meine Spindelbeine immer gierlwj *'
sicherer und einfacher. Bruce war mit mir schon längst «der
zeugt, daß die gewöhnlichen Formeln für die Bruchfestigt- - ,
gußeiserner Röhren im Prinzip falsch sind . Nach meiner »
rechnend mußte die Brücke mit eisernen Pfeilern um
tausend Pfund billiger werden als mit gemauerten Pfeuerp ^
Drei Tage lang schloß ich mich ein, um alles, was sich für tn
neu Plan sagen ließ, schwarz auf weiß niederzuschreive" '
Billys blaue Augen halfen mit — vielleicht etwas zu sehr .
denfallS wurden die Formeln fast so lang wie die Pfeiler un¬
bewiesen sonnenklar, daß der Plan einen glänzenden Erso^
versprach, wenn die Grundsätze richtig waren , nach denen m
rechnete und rechnen muhte .

"
Stoß sprach diese Worte mit einer leidenschaftlichen 9 “*

gus, die ich für sehr unnötig hielt. Ich hatte nicht di« gering)
Absicht, ihm zu widersprochen .

„ Mit Sir William hatte ich keine große Mühe mehr.
wollte mir glauben und ließ Formeln Formeln sein. Er W ~
zu viel andre Eisen im Feuer , und Jenkins wurde ihm nachg
rade widerwärtig . Als er sich entschlopen hatte, meinen
anzunehmen , sprach er so ungefähr wie ein alter Ltärchenkp "
dem ein kluges Schneiderlein die Krone gerettet hatte : -Bt"
Sie sich cirw Gnade aus ! " Ich wußte , daß die entscheide«
Stunde meines Lebens gekommen war , und bat um Billys
erschrak und schüttelte allerdings den Kopf . „Das , lieber
sagte er, „ist eins Frauengeschichte. Soviel ich weiß, hat MM
Bruce andre Ideen . Ich hoffte. Sie würden einen erhöhten L
halt verlangen , und mische mich sehr ungern — sehr uriges
Herr Stoß — in das Gebiet meiner Frau . Sie werden
später vielleicht verstehen lernen .

" — Diese Wendung der
mußt« ich doch mit Miß Ellen besprechen , und hierbei wukc^
wir in der indischen Pagode erwischt , wie du weißt.

"

(Fortsetzung folgt.)
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WeschichtSkai «der
_ 20. November. 1497 BaSco de Gama am Kap der guten
Hoffnung . — 1910 fSco Tolstoi, russischer Dichter und Apostel ,
’n Astapowo . — 1920 Christlichsoziale Regierung in Oesterreich .

Das . .Karlsruher Tastblatt" und die „Bad. Presse"
tobten sich in trauter Harmonie gegen den Genoffen Scheide -

n n aus wegen der Rede, die Sch. hier am Freitag gehalten
»a . Die Schriftgelehrten in der Lamm , und Ritterstraße haben« N förmliches Wettrennen veranstaltet , wer von ihnen im Her-
uriterreihen der Genoffen Scheidemann vor den Karlsruhern
Spießbürgern am besten bestehen kann. Das Rennen war

leicht : Herr Walter Schneider , Chefredakteur und neu.
Ubackener Doktor begann bereits am Samstag nachmittag in
ov, Spalten der TiergartenpapiecS das Amokläufen. Mit kon-
sarrenzneidischem Entsetzen sah der Herr Major - Chefredakteur
sn. der Ritterstraß «, daß der Herr Kollege aus der Lammstrahe
swe ein Windhund in diesem Amoklaufe dahinrast . Aber man'n schließlich nicht umsonst „königlicher " Major gewesen : Rock-
fragen ausgemacht! Sturmriemen herunter ! Dprungauf !
und di« ganze Tagblattredaktion begann hinter Scheidemann
por zu rennen mit einem nervenzerreißenden Gekläff.
„ Herr Walter Schneider , vardon, Herr Dr . Walter
Schneider, hat mit dem Scharfblick und mit dem ungeheueren
Kiffen, die einen solch neugebackenen Mann der deutschen
Ŵissenschaft auszeichnen, entdeckt, daß Scheidenrann entweder
Em „grenzenloser Demagoge" ist, oder von „ bodenlosem Un
" erstand " niedergedrückt wird. Und daß Scheidemann ein
Ausgemachter Nichtwkffer ist, über deffen Nrchtiönnen sich ein«
wich« wissenschaftliche , politische und wirtschaftspolitischeLeuchte
wre Herr Tr . W. Schreiber furchtbar entsetzen mutz, wen könnte
das noch Wunder nehmen. Und man bedenke : Schcideinaun
dchte sich, als er den Kohlenpreis erwähnte , in der Zahl verspro,
wen, woraus er durch Zurufe aus der Versammlung aufiuerk-
N gemach wurde. Da hält Herr Dr . Schneider einen
Augenblick in seinem Amoklaufe rnne, hebt das eine Bein und
JT versetzt dem „ NichtSwisser " Scheidemann eine „wiffenschast -
lrche" Portion . Ja , Herr Dr . Schneider weiß eben , was er
als Akademiker und Mann der gründlichen Wissenschaft den,
kPießbürgertum schuldig ist, das die Stammgemeinde de» Tier -
SartenpapierS bildet.

Das „Tageblatt " hatte da natürlich seine liebe Slot
u>rd Mühe Mitzukommen. Aber die Sache wurde im allgemeinen
geschafft. Auch nach ihm ist Scki . ein Demagoge, der ein „Ge¬
täfel" stammelt«, ein unwiffender Mensch , dessen Rede einfach
lloglich war und mit dem man nur Mitleid haben könne . Dieses
ganze Ankläffen und Begeifern des Genoffen Dcheidematm durch
me Herrschaften in der Ritter und Lammstraße wird aber durch
td>ei Dinge glatt erklärt : erstens galt es, in letzter Stunde die
Karlsruher Spießbürger für die bürgerlichen Parteien einzu-
langen, zweitens hat Scheidemann die Wut der Herrschaften
deshalb so erregt , weil er die jammervaolle Rolle an der Hand
von Tatsachen erneut darlegte , die besonders Hiudenburg und
Lndendorff beim Zusammenbruch Deutschlands gespielt haben,
sowohl die „B . P .

" wie das „K. T .
" bemühen sich, seit sie glau¬

ben , dich man in Deutschland den reaktionären Schnabel wieder
AÜreitzen darf , ihren Lesern die beiden Heerführer , die in ihrer
Verblendung so furchtbar an Deutschland sich versündigt haben,
Nl Nationalhelden umzudichten. Und da hat nun Scheidemann
urst feiner lebenswahre« Schilderung , die auch von hunderten
j
*°n Bürgerlichen mit angehört worden ist, störend in das ver¬
logene Geschäft eingegriffen. Die „B . P ." wie das „K . T .

"
fordern die konterrevolutionären Bestrebungen , beide würden
vist lautem Jubelrufe eine wiederkehrende Monarchie begrüßen,
beide würden die Entrechtung der werktätigen Volksmaffen be¬
geistert mit ansehen, darum sind auch beide so tobsüchtig gewor¬
ben. weil Sch. eine iolch drastische und lebenswahre Schilderung
b°u den Stützen der jammervollen kaiserlichen Herrschaft ge-
Seben hat.

Das „Tageblatt " leistet sich dabei etwas besonderes: es
verdächtigt Scheidemann persönltch , daß sein Schäfchen im Trok-
xven sei, daß er und die Sozialdemokraten nach blutigem
<err,r schreien . Das find di« alten erbärmliche« Kampfes.
Mittel' politischer Dreckseelen . Und die „Taaeblatt " redaktion weiß
°uch . daß sie bewußt verleumdet und verdächtigt, denn fie weiß,
baz es heute wirklich kein Geschäft , sondern eine schwer« Bürde
Ist , an der Spitze einer Gemeinde oder eines Ministeriums zu
gehen, sie weiß auch, daß der Sozialdemokratie e» zu danken ist,
lvenn in Deutschland „ nur " der blutige Terror des natio»
dvlistssche« Mordgefindel» besteht , während die Massen, dank
"Vin Einfluffe der Sozialdemokratie den politischen Kampf mit
°vn gesetzlichen Waffen führen . Und außerdem , wie Schcide -
vlann ganz richtig in der Festhall« sagte, »oenn die Sozialdemo-
Kaiie »scht gewesen wäre in de« Tage» de» ZusammenrubchS,
? nrden die meiste« der nationalistischen Hochverräter «ad Maul .
?*kveißer kein« Gelegenheit wehr zu ihrem «lende« Treibe«
Wett .
. Scheidemann bat am Freitag in beredter Weise die I ».
festen pxr werktätigen Volksmaffen gegen die Reaktion und

Umtriebe de» am»beutenden Großkapitalismus vertreten ,
jyjfär und deshalb wird er von be« beiden Karlsruher bürger »

Blättern beschimpft und zu besudeln verfocht. Di« Ant.
" vrt werden hoffentlich die Arbeiter nicht schukdi , bleibrn.

Die Albtalbahadirektion und der Achtst - ndeatag

« .L.E .A .G. »cm Untergang ihrer Bahnen rein zu waschen
kommt zum Schluffe zu folgendem Ergebnis : E» sei der

I^ valtung klar, daß alle die bisherige« Maßnahmen , Tarif ,
dohungon , Fahrplaneiuschränkungen , Personalentlaffungen

^ 7 bergl. nur klein « Mittel sind» die untrr keine » Umständen
»»reichen werde», di« Bahne« wieder gesund zu machen bis die

»„!! ^ runditbel beseitigt sind, welche am Mark des deutschen
zehren, dar seien:

1 . Di« übertriebe »«« ReparationSsorderuuge » unserer
Feinde,2. di« verminderte Leistung de» deutschen Bolle» iufol»«
des Achtstundentage».

t , nun deutsches Volk, weist du 's Dis Albtalbahn auf
Geiste »warte sagt die». Sie steht an der Spitze eines

die » ^" "lisierten und halb sozialisierten Betriebes und muß
^ fitotiskrankheit in den tiefsten Wurzeln sozialer Erkenntnis
kali

'rri . ^oben. Da muß das Stadtoberhaupt Karlsruhes sich
schämen , wenn eS nur einer „Veredelung" des Acht-

h,^ ,? utages das Wort redet. Solche Männer find zu Höherem
vnd wir würden ihr raten , sich voll und ganz an die

vvr» Bewegung zu stellen . Deutschlands Dtedcrgesundung^ vmpf de « ll -Stundentag «s oder auch 12 (so wie «S dei,
scho

"bahuer früher gewohnt war ) entgegen zu führen . Die
von n-bErlotterten Bahnen könnten durch niedere Gattungen
*>itii weiter geleitet werden und unter dem Personal
Un i 1®” fie nickt so schmerzlich vermissen, außer wenigen, die
ist

"Kunapf " sich gütlich taten . Die Direktton der B .L .E .A .G.
tue ^ reaktionär wie die staunende Welt meint , fie will nur

unserer durch den Umsturz „ irreaeführten " Ration .
tz^ , .7sUiammcnbruch durch das Völkermorden, die gänzlich «
ik>ä Irrung der Betriebe , die Erschlaffung der Menschen usw .^ues sst,d ihre Nebensächlichkeiten .

A !S der Kreis nach dem Albtalbahnerstreik die Führung des
Betriebes übernahm , wurde vom Landtag wie von der Kreis¬
versammlung verlangt » daß eine Aenderung an Haupt und
Gliedern vorgcnomme» werden muffe . Unseres WiffenS ist alles 1
beim Alten geblirbe«. Auch der Achtstundenbazillus soll im Di- f
rektionSgebäude sich stark eingeniftet gehabt haben. Man wollte
anscheinend dort wissenschaftliche Beobachtungen anstellen, wie
weit dieses schreckliche Gift Verheerungen anrichten kann. UnS
will es dünken, daß der Betriebsrat der Bahn seine Aufgaben
schlecht erfüllt und die hochstehenden Männer an der „Tete" nicht
besser belehrt.

* Schwerer Einbruchdiebstahl. Am Samstag früh zwischen
4 und 6 Uhr drangen Einbrecher in ein« Villa in der Maxrmi-
lianstraße ein. Sie stahlen sämtlich« Bilder, Teppiche, Kleidungs¬
stücke und Pelze im Gesamtwert« von mindestens zehn Millionen
Mark. Geld wurldc nicht entwendet. Der Besitzer der Billa war
vcrre .it '.Vn fers Tälern fj~ man noch keine Spur , die her-
beigertrfene Polizei konnte lediglich einiger Fingerabdrücke fest¬
stellen . i ' S Lrze

'
chncndi 'rweijc uberemstimmcn mtt Ftnue»ab-

drücken dei dem Einrkuch um Hcvdnplah und an anv : re.n Or ' -n .
Man nimmt an . daß dis versch «denen Diebstähle, üte u ker
letzcu Zeit hier und an an ? , - cn Orten mit großem Resfine-
ni 'nt auSzesühtr werden sind . r« n derselben DiebeSbarre auSge -
iühri worden sind.

p . Eine Revolverheldin. Auf der Eifenbahnfahct zwischen
Eppingen und Karlsruhe geriet ein Händlerehepaar aus Offen¬
burg miteinander in Streit , im Verlaufe dessen di« Ehefrau m !k
einer Solbsüadepistole einen Schuß abgab. Der Ehemann
wurde an der Hand leicht verletzt , dagegen drang da» Geschoß
auch einem Eisenbahnbeamte« in der Knrcgegend ein, sodaß die.
ser mittelst Krankenautos nach dem städt. Krankenhaus gebracht
werden mußte .

Deutsches Elend. Ein 77 Jahre altes Fräulein , das von
einem Vermögen von 25 000 .Ä zehrt, bewohnt in Untermiete
ein kleines Zimmer mit fast unheizbarem Kachelofen . Auf ein
warmes Essen mutz sie meistens Verzicht leisten, da ihr von
der Zimmervermieterin für Gasbenützung so viel angerechnet
wird, daß sie es nicht bezahlten kann und auch Spiritus für
ihre Verhältnisse zu teuer ist. Im kalten Zimmer , bei einer
Kerze sitzettd, wurde sie von einer Beauftragten der „Win¬
ternothilfe" vorgefundsn. Hier will die „Winternothilfe Karls¬
ruhe" helfen. Darum spendet Gaben auf Postscheckkonto Nr .
22 100, auf Sparkassen-Girokonto Nr . 8100, bei der Expedition
unserer Zeitung oder den hiesigen Banken !

* Eine Bitte ! Man schreibt unö : Im Versorguugskranken-
haus Karlsruhe , KriegSstratzr 100, befindet sich noch eine größere
Anzahl schwcrkricgSbeschädigter Kranker, die noch an den Fol¬
gen ihrer Verwundungen und Krankheiten teilweise seit Mo¬
naten und Jahren in ärztlich :r Behandlung stehen . Wir möch¬
ten ihnen, wie in den Vorjahren , eine Weihnachtsbescherung
machen und bitten Gaben oder Geldbeträge im Verwaltungs¬
gebäude Zimmer 1 . Kriegsstraße 103 , abzugeben oder einzu¬
senden auf Postscheckkonto Karlsruhe 11 628,

( !) Der Aufsichtsrat der Handel»- und Grtverbebank A .G.
Karlsruhe beschloß in seiner letzten Aufsichtsratssitzung, eine
außerordentliche Generalversammlung auf Dienstag , 0. Dezem-
der. nachmittags 5 Uhr. in das GeschaftSlokal , FrieorichSplatz 9.
einzuberufen , zwecks Beschlußfassung über die Erhöhung des
AkttenkapitalS durch Ausgabe von 4 000 000 JL Stammaktien
und 1 000 000 M Vorzugsaktien unter Ausschluß des gesetzlichen
Bezugsrechte» der Aktionäre. Die Festsetzung der Änsgabebe-
dingungen soll dem Vorstand im Einvernehmen mit dam Auf-
sichtSrat übertragen werden. Ferner sollen die Statuten , die
sich aus der Erhöhung des Grundkapitals ergibt, sowie der
8 11 , 14 , 21 und 25 geändert werden. Die Zuwahl zum Auf-
sichtSrat steht ebenfalls auf der Tagesordnung . Der vorgelegte
halbjährliche Jahresabschluß zeigte ein« .starke Ausdehnung des
Geschäftsgangs bei erhöhten Gewinnziffern .

* Versammlung dr» Grund « und HauSbesitzervrrrlue. Der
Grund - und Hausbesitzerverein schreibt un » : Die
Versammlung am Mittwoch abend im Saale 8 der Brauerei
Schrempp war so stark besucht, daß der Saal sich als
viel zu klein erwies. In einem interessanten Vortrag gab
Herr Architekt W i l l c t genaue Auskünfte über die Be¬
rechnung der gesetzlichen Miete . An einem Beispiel zeigte er.
wie die neue Miete mrf Grund der FriedenSmiete berechitet
wird. Dabei betonte er besonders, daß all« Verbefferungen in
einem Hause, wie Einrichtung der Schwemmkanalisation, Gas
und Elektrizität , die nach dem 1 . Januar 1907 gemacht wor¬
den sind, dem Steuerwert des Hauses zugeschlagen werden dür¬
fen . Auch Verbesserungen, die in den letzten Jahren gemacht
wurden , sollen nach einem besonderen Schema berechnet werden.
Ln Mieter und Vermieter richtete der Redner die ernste Mah¬
nung , sich möglichst zu einigen über di« Mietzinszahlung , und
nach Möglichkeit die Entscheidung des MieteinigungSamtS zt
vermeiden, da da« MieteinigungSamt feine Kosten für solche
Streitigkeiten um das 10—20f« he erhöht Hobe. Diese Kosten
halbe di« Partei zu bezahlen, die nach dem Beschluß des Miet -
einigungsamtes Unrecht hat. Er machte auch darauf aufmerk¬
sam , daß die Zinsen für die Hypotheken in nächster Zeit ganz
bedeutend in die Höhe gehen werden, sodaß mit 8 Prozent für
1 . Hvpotheken zn rechnen sei . Bei 'der Besprechung der Jn -
standsetzungSarbeilen wie» der Redner darauf hin , daß die
Wohnabgabe, die in Karlsruhe außerordentlich hoch fei , tn erskar
Linie zu verwenden fei .

Fußball . Die badischen Kreisligaspiele am gestrigen Svnn -
iag ergaben : Germania Brötzingen — 1 . F .C. Pforzheim 0 : 1 ;
Phönix Karlsruhe — F .C . Mühlburg 2 : 0 ; Karlsruher F .D . —
SpLI . Freiburg 2 : 1 ; F .C. Freiburg — D.f.B. Karlsruhe 5 : 0.

Besuchen Sie die Ausstellung „Da» gute Buch uud Bild"
in unserer Volksbuchhandlung. Adlerstratz« 16.

Mus der Partei
Teutfchueureut. Soz . Partei . Heute Montag . 20.

Nov., abends 8 Uhr, findet in der Rcstaur . zur „Blume " eine
Mitgliederversammlung statt mit der Tagesordnung : Aufstel¬
lung der Gemeinderäte . Jeder Genoffe hat zu erscheinen .

GewerkschastUches
Merkwürdtger Ttreik

Seit Freitag früh streikt das Personal der RrichSdruckerri .
Die « eraulaffun , zu diesem SuSstand ist recht gertugfügtg.
Bei Bedarf an Bureaupersonal wurde dieses fett der Revo¬
lution « eist au» de« Kreisen der Arbeiter genommen. Da

Deutscher rreichstug
Berlin , 18 . Nov . Die Sitzung bsginnnt kurz nach 12 Uhr . —

Der zunächst auf der Tagesordnung stehende Antrag aller Par¬
teien, die Gswerbeovdnung dahin abzuändern , daß bei der Ver¬
anstaltung vo»r Messen Verwaltungsbeiträge von den Meßveil -
nähmern erhöben werden können , wird in der AuSschußfaffung i«
2. und 3. Lesung angenommen.

Der Antrag der großen Parteien auf Abänderung de»
Branntweinmonopols geht debattelos an den Ausschuß . Der An¬
trag fordert, daß die Mittel aus den Erträgnissen des Dianapols
für loiffenschaftliche und Wohlfohrtszwecke ausgeworfen wurden.

Dann wird die Aussprache über di- Geschäftsordnung de»
Reichstags fortgesetzt .

In Angelegenheit der Auschüsse fordert der M>g. Kone«
(Komm. ) , daß auch der auswärtige Ausschuß öffenüich tagen soll ,
damit die vielen VertrauenSbrüche aufhören.

Nach längerer Debatte wird jedoch ein Antrag der AuSschuß -
mohrheit angenommen, wonach für den auswärtigen Ausschuß
der Ausschluß der Oeftentlichkeit sich auch auf die dem AuSschttß
nicht angehörigen Wgeoüdneten beziehen soll . _

Die Beratung wurde sodaun durch eine längere Aussprache
darüber unterbrochen, öb am Montag und DionStag Sitzungen
stattfinden sollen, da eine Regierungserklärung noch nicht zu er¬
warten sei.

Int Verlause der langivierigen Geschäftsordnungsdebatte
beztoeifelt der Abg . Schulz -Brontberg (D .N . ) die Beschkußsähigkeit
des Hauses. Der Hammellsprung ergibt tatsächlich die Beschluß -
unfähigkeit.

Nächste Sitzung Montag nachntittag 0 lkbr . Fortsetzung der
Geschäftsordnungsdebatte. . .

Schluß gegen Uhr .

Rleine badische L^ronik
* Oberschopfheim , 17 . Nov . In deyi Oekonomiegebäude

de» Landwirts Josef Weiterer brach gestern abend ein Brand
aus , der den Stall und Schopf vollständig einäscherte. ES ge¬
lang den Einwohnern , das Vieh zu retten ; jedoch sind große
Frucht, und Futtervorräte dem Feuer zum Opfer gefallen . Die
Ursache ist bisher noch nicht bekannt. Der Schaden soll sich auf
ca. 5 Diillionen Mark belaufen.

* Mannheim , 16. Stov. 200 000 M Belohnung wurden von
den Angehörigen de» ermordeten KausuramiS Sina AronS -
f r a u ausgesetzt für die Ausllärung der Tat . — Wegen Unter¬
schlagung von 56 000 Jt und einem Fahrrad ist der 20 Jahr «
alte Hausbursche Emil Ewald flüchtig gegangen.

* Schwetzingen , 18 . Nov . In der vergangencn Nacht wurde
aus dem Hofe der Konservenfabrik Gebrüder Pitsch ein etw «
6 Meter langer Treibriemen gestohlen .

»t. Pom Schwnrzwald, 16 . Nov. So soudepbar es klingt —
auf dem Schwarzwalü kann erst jetzt, nachdem das trostlose Re¬
genwetter einige Tage nachgelassen hat, an die Bergung der noch
draußen auf den Aeckern beftitdlichen Getreideernte gedacht wer¬
den . Der Hafer ist überhaupt noch nicht vollständig reif und der
Aersie uird dem Roggen hat die schreckliche Näffe verheerend zu¬
gesetzt. Wie sich leicht denken läßt , stecken auch noch viele Kar¬
toffeln in dem von den Regengüffen völlig durchweichten Boden.

-t. Müllhrim, 16. Itob . Rückkehr der staatlichen Pensionäre
aus der Schweiz . Wie die Nkarkgr . Stachr ." hören , geht das Lan¬
desfinanzamt mst der Absicht um, die pensionierten deutschen
Beamten in der Schoeiz nach Mullheim übersiedeln zu lassen und
sie hier in der früheren Artilleriekasern« unterzubringen . Bei
dem Plan sind Sparsamkeitsrücksichten maßgebend, da die Pen¬
sionen der fast ausnahmslos in Basel wohnertden Pensionäre
dort in Franken bezahlt werden müssen , in Müllheim dagegen
könnte di« Pension in Mark zur Auszahlung konrmen .

Da » Kaliwerk Bngginyen . Der HauShaltSausschuß des
Landtags stattete dem üm Bau befindlichen Kalibergwerk Bug-
,gingen einen längeren Besuch ob . Die Bergbauarbeiten in
Buggingen , die der Erschließung der badischen Kalisalzlager
dienen, werden von den Gewerkschaften „Baden " und „Mark¬
gräfler " unternommen , an denen der badische Staat zu einem
Drittel de» KuxenbesiheS beteiligt ist., Unter einer 30 Meter
hohen KieSschicht und einer Tongcbirgsschichtvon mehreren hun¬
dert Metern ruht eine Ksilischicht, die 4 Meter stark ist und einen
außerordentlich günstigen Abbau verspricht . Probebohrungeu
haben ergeben, datz die Lager ein Kalisalz bergen, welches dem
elsäsiischen Kalisalz an Kaligehalt , überlegen ist. Den Ertrotz
der Lager setzt eine vorsichtige Schätzung dem Gcsamtweltbedarf
an Kali für 199 Jahre gleich. Sobald zwei Schächte nieder-
gebracht sein werdet -, kann ein« Jahresförderung von etwa
1 !4 Millionen Doppelzentner Kalisalz erreicht werden. Ta ,
N ' .-derbringcn des Schachtes auf die erforderliche Ties« ro »
820 Meter wird voroussichtlich noch 2 Jahre benötigen. Fr -
nanzmmister Köhlerchob die Notwendigkeit hervor, für da»
Unternehmen noch weitere Mittel bereit zu stellett . Der Land,
tag habe im März dS Js . einstimmig 49 Millionen Mark für
die Beteiligung des Staates an die Kaltgewerkschaft vew -lltgt .
Man dürre erwatten . daß die Bewilligung weiterer Mlttel
gleichem Verständnis b - gegnen.

Rrlel trasten der Redaktion .
B . Bnfenbach . Die Rätsellösung ist richtig , ging aber

zu spät ein. Die Lösnngen muffen bi» spätesten» Donnerstag »
abends bei uns eingelaufen sein .

Schriftleitung Georg Schöpfliu. Verantwortlich : für Ar¬
tikel . Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Ladet ;
für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemeindepotitik, Lu» der
Partei . GerichtSzcitung und Feuilleton Herm. Winter ; für
Aas der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau. Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

der Stadt Berlin bezogen . Daraufhiit
tottal heute die Arbeit niedergelegt.

hat das Druckereiper.

Ardeiitt! Merdü str dn Killlifmiitz.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlrsuhe

Todesfälle. Anna Schmich, alt 72 Jahr « , Witwe de? Privat
Albert Schmich . Theobald Speck. Lok .-Führer a . D., Ehematv-

Ful . Schmidt, Apotheker , Ehemann , alt 60 Jahr « .
Kath. Raiff , alt 49 Jahre , Ehefrau des Schreiners Rudolf Rais .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.
Montag, den 20. Noveircker 1922. 'Al Uhr : Juliu « Schmidt ,
Apotheker , Karlstraße 66, Feuerbestattung . — 2 Uhr : Anna ,
Schmich, PrivatmannS -Witive, Bunsenstraße 7. — 3 Uhr : Elisa¬
beth Hartmann , PostassistentS -Tochter , Lindenplatz 11. in Mühl¬
burg beendigt . 3 Uhr : Theobald Speck, Lokomotivführer a . D .,
Kronenstrahe öl . — 4 Uhr : Robert Rheiner, Werkaufseher a . D ,
Rüppurrerstraße 62.

wflÄ Vereinsanzelgec
(VergnüguagSanzeige » finde » unter dieser Rubrik keine Ausnatzwch

Karlkrnh « . (Freie Turnerschaft. Abt . Südst .) Dienstag .
21 . Nov. bei Mitglied Bolz Gentralversammlun , nach da«
Turnen .

~ ggtzg
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute AuSschutzsttzung, Ziegler

» anmelsterstratzr. Im Geologischeti Hörsaal (Hochschule) Bor-
tr,e . 8 Uhr. - . ~ ' Kgcf
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Ste Zahl der abgegebenen Ŝ
Resultat dev Stadtverordtteterrznalzlett in Karlsrnlie - Stabt .

Ltimnien für die KrciF - und Bezirksralswastlen differiert etwas mit derjenigen für die Stadtverordnetenwahl . jedoch mir unwesentlich .
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Schukhaus Haidtstr . 1 229 69 35 a5 48 5>1 80 14: 52SchuihauS Hurdiftr . 1 189 28 29 58 38 21 20 3 53Schulhau » tzardtstr . 1 134 28 40 78 47 32 40 8SchuihauS Hcrdtstr . 1 179 28 33 76 30 28 13 6Schulhaus Hardtstr . 1 217 34 15 78 86 11 22 JOOberrcalichule StoiieroHee 6 155 61 67 141 188 107 57 57Obcrrealschule Kaiseralle« 6 10 11 80 111 80 110 57 15 58Oberreelschule Kai' erallee 6 130 16 72 67 69 36 o 59Oberrealschule Kaiserallee 6 152 22 45 130 97 54 38 10 60Oberrea . schu .e Kaiseravee 6 128 22 30 90 21 33 22 4 61LessiNj,schule 108 26 41 75 43 58 »8 7 62Leisingschule 161 28 42 72 28 28 31 20 63Lrssinglchule 185 59 64 102 98 60 47 3 64Lassingschule 118 16 88 177 86 173 38 73
Lessingschule 239 22 126 151 153 189 70 24 66Lesfingschule 120 25 37 108 38 48 41 6 67Lessingschule 128 25 33 84 19 81 30 4 6»
Lesfinj schule 70 17 30 65 o2 74 20 ß 60Oberrealschule 73 11 60 112 70 83 8 13 70
Oberrealschul« 58 13 79 86 80 30 4 71Goetheschule 95 11 77 847 66 72 24 8 72Goethe « ule 77 7 80 174 93 142 15 73Goethe chule 66 12 87 137 53 89 80 13 74
Goethe chnle 107 29 65 118 50 89 35 5 76Garten traßschule 80 14 99 150 HO 123 49 4 76Garten tratzichule 93 18 68 93 87 79 48 6 77Garlrn traßschule 68 16 101 135 93 147 30 3 78Garttn tratzschule 08 9 103 143 89 139 40 7 79Garten trastschule 85 26 49 50 49 67 22 3 80Garten tratzschule 52 6 56 00 76 75 35 6 81
Neben,usstr. 34 120 33 50 l *-2 28 36 26 4 8p
RebeniuSstr. 34 100 28 16 88 10 , 7 19 8 83
NebeniuSstr. 34 178 27 29 148 18 11 23 84
Nebrniusstr . 34 121 19 54 188 84 54 32 1 85
NebeniuSstr. 34 149 37 47 151 24 12 23 5 86
NebeniuSstr . 34 127 11 37 92 21 30 26 2 87
NebeniuSstr. 34 1 127 28 30 118 19 24 23 1 88
NebeniuSstr. 84 131 .31 51 J05 25 13 19 2 89
NebeniuSstr. 34 157 42 29 85 14 20 20 7 90
Turnhalle Schützenstr . 35 165 87 44 111 83 9 18 9 91
Turnhalle Schützenstr . 35 — — _ — _ . _ 92
NebeniuSstr. 84 125 22 CO 127 31 20 33 6 93
Schützenstr . 85 140 44 56 66 27 27 22 8 94
Schützenstr . 85 180 28 29 94 17 15 b9 8 95
Schützenstr . 3b 187 ' 47 27 83 12 4 28 7 96
Schützenstr . 35 116 27 52 HO 53 89 24 4 97
Schützenstr . 35 — _ _ _ 98
Baunieisterstr. 32 126 22 48 94 26 24 17 5 89
Baumeisierstr. 32 ) 99 42 13 89 33 4 9 3 iCO
Kapelle « f i . 1 | 166 24 48 102 27 10 19 6 101
Tullastr . 57 |

1
373 37 53 99 29 8 22 13 102
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Karl-Wilhelmstr. 2
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Karl -Wilhelmstr.
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Schillerschule
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Marks, , afenstr. 42
Mar graienstr. 42
Markgrafenstr. 42
Markgralenstr. 42
Markgrafenstr. 42
Markgrafenstr. 42
Erbprinzenstr. 18
Fichleichule
Erbprinzenstratze 18
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Leopo ,d8r. 9
Leopoldstr. 0
reop .ldstr . 9
Leopoldstr. 9
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Beiertdeiin
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Ri -ppurr
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Grünwinkel. Geweinbelekretariat
Glünwinkel , Schul aal
Doxlanden, Schult aus
Taxlanden , Schrlhaus
Daxl mden , Rathaus
Tar .anden, Rathaus
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127 41 75 144 106 58 42
157 25 28 110 28 20 24
245 83 39 94 44 26 36
152 20 43 121 44 42 23
234 29 24 116 24 9 19
185 40 27 101 OP 29 20
105 18 53 132 20 15 10
161 12 34 89 30 19 43
150 19 12 96 23 53 22
119 18 85 86 33 84 16
76 H 64 76 55 62 22

181 81 35 7 9 5 11
124 63 16 23 13 8 19
112 12 35 98 41 25 18
105 85 5 27 35 18 2
168 55 17 53 42 27 18
90 34 33 54 29 24 24

176 51 44 39 41 24 50
105 27 59 38 40 29 21
92 28 80 90 73 53 17
60 15 45 88 53 70 20
47 15 69 69 53 60 56
44 15 68 68 55 30 18
59 20 40 84 63 44 15
68 6 47 62 10 81 33
91 23 3!) 86 60 46 32
59 14 47 65 61 47 28
»0 16 54 78 67 65 43
»3 29 78 72 75 67 60
16 7 41 54 56 46 27

• 73 11 72 87 110 113 38
83 29 73 72 75 67 10
81 16 66 82 86 85 42

166 21 66 76 44 53 32
61 6 80 135 74 87 31
55 6 122 54 100 145 42
99 35 - 17 100 9 20 16
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Deutscher Holzarbeiter-TrrtMd
Berlvaltnngsstelle Karlsruhe .

Am Mittwoch , de» 22 . November 1823 ,
«bend » 8 Uhr , gleich nach Geschästsjchluß, findet im
»Elefanten ", Kaiserstraße 42, eine 5654

Holzarbeitcr-Bcrslimmllliis
statt. TageSordnug :
»Bericht Aber den endgültigen Abschluß

der Lohnbewegung ".
Wir ersuchen um zahlreichen Besuch .

Tie Ortsverwaltung .

„Goldener tichsen“
KalserstraBe 91 .

Mittagessen
in und außer Abonnement.

Prima spanische Weine
ff . Schrempp - Biere .

Dienstag
Mm 10 bis 5 Uhr werden

ßebi$$c gekauft,-L- Zahn
450 B. 5001.
üi00üoiasstr. 22 u
gegenüber d. Hauptpost.

A . Weine « .

3« 30 Munlc«
3hr vahbild

nur im Photogr . Atelier
KaiserströO., Ling .Adlerstr .

Schuhwaren
allerArt (GelegenLeits-käufe) olferlert billigst

An- und Verkaols-
GescbSft Glotzer ,

Zähringevstrasse 53 a .

Badisches Landestheater .
Montag , den 20 . Nov ., 7‘/r - 9 1/t Uhr . Mk . 80 .— .

Konzert zum Besten der unterstotzuüssHasse
des lendestheater-Orciiesters .

Leitung : Fritz Coitoxjzis .— Solisten : v . Alpen -
burg -Eberbach , Voigt , Lahn , Spittel , Kämpfe ,

■ m UM UM HBSg
?vof. Schnarrenberger
> 8eo Kahn u . , . M
> > » Kaiscrstr. 187. WSBStä

Schlüpfer, Ulster,
Ueberzieher » Anzüge , Hose« und 0,
Schuhware » aller Art . (Gelcgcnhcits - g
kans ) tauscn Sie noch sehr preiswert bei “

Glotzer , Zähringerstr . 53a ,
Stadlgarkeo .
Erhöhung der Eintritts¬

preise ab 19 . November
1922 : Erwachsene 15 Jt ,
Kinder 5 M , Sonn - und
Feiertag vormittags : Er¬
wachsene 10 .« , zrtnvcr 3, #.

Städt . « artenamt . w>>

Ankauf
All- Gold -. Silder-
gegenstilnde. Plalin,

Griffe
p . Z ’ bn SQOm .

« ud mehr “ *

Ziegler
Telephon 321 .

GeWstsWs
mit Laden oder Werkstatt,
auch HauS wo solche ein¬
gebaut werden können,
s o s o r t g e s u ch t .
M . Bnsam , herrenstr . 38 .

DrulWlyell aE rt
Buchdruck . Bolk » fr -nnd

Luisenstraße 24.

äHieier - 'öereinigiitiB Karluii-e %:
Mitgl . d . Landcsverband . u .B»ndDeutsch. Mietervereine

Geschäftsstelle: Morgenstraße 51 , parterre .
Sprechstunden von 6 — ' /z8 Uhr abends im

CafL Rowack ", Ecke Ettlingerstr . u . Nowacksanlage
Montag , Dienstag , Donnerstag nnd Freitag ;
„Unter den Linden ", Ecke Kaiserallee u . raste

jeden Mittwoch . ' 5196

Anzüge, Uebeizietier, Schlüpfer
Urteils - und Soentaesliosen , Schulte
in großerAnswahlzn lehr günlt .Pieifen
R. Rillig , Markgrafenstrasse 17

Samstag ab 5’/s Uhr abends geöffnet, moo

Durla cher Anzeigen.
Gaskoks .

Durch Stadtratsbeschluß vom 17. November 1922
find die GaSkokspreise mit Wirkung vom S» . Novem¬
ber 1822 ab bis auf weiteres wie solgt festgesetzt :

Grobkoks . . Mk . 1600.— je Ztr . ab Gaswerk
Nußkoks . , „ 1700.— m m n i*
PerlkokS . . „ 1500.— „ . „ .
Schlackcnkoks 800.— „ „ „
Für die Zufuhr werden die jeweils von der

Ortskohlcnstelle festgesetzten Sätze berechnet. 3162
D u r l a ch , den 18. November 1922 .

Der Oberbürgermeister .

Baden - Baden.
Städtisch « Schauspiele Baden -Baden . Montag , 20 .,
8 Uhr, Platzmiete » 8 : „Der blane Heinrich ".
Dienstag , 21 .. 8 Uhr , Platzmiete <£ 8 : „Der Kammer¬
sänger und Tempel der Erinnerung ." Mittwoch, 2:

8 Uhr, Plahmlete D 8 : „Anno « chtundvierzig -
Donnerstag,23 ., 8 Uhr, Platzmiete A9 : »Ha «®! « .
Himmelfahrt ." F . eitaa , 24., 7 ' /rUhr,Platzmtete 9
„Madame Legro ". Samstag , 25., 6 '/j Uhr, ®®®«,Miete , Vorrecht B » „vpernauffllhrnng Car «®***

, .
Musikalische Leitung : Operndireitpr Fritz Cors
ieziS , Karlsruhe . Sonntag , 28 ., 7 Uhr» ®A-z

Miete : „Wilhelm Dell ".

Nastatter Anzetgein
Die Ausgabe der Brotkarten findet statt aw

Uh'
Montag , den 20. November , vormittags 9— 13 ^

und nachmittags von 3 — 6 Uhr die Nr . 1—3
pj #

Dienstag , den 21 . November, vormittags ö°n ®
rtn

12 Uhr und nachmittags von 3 - 6 Uhr die Nuull®
3001 bis Schluß . . ,

Jedermann hat die Karten , die ihm ansgei" „
werden, sofort nachzuzählen. Spätere Beschwer ^
daß Jemand seine Karlen nicht erhalten habe, u'

6 je
den grundsätzlich abqelehnt . Für Brotkarten , ^,
nicht richtig a geholt werden, ist eine Ordnn " ^
gebühr von 2.— Mark zu entrichten.

Rastatt , den 18. November 1922.
Kommunal . Verband Rastatt -Stadt .

Kartoffel -Versorgung .
Die Inhaber der Ausweise Nr . 181 biS 2^4

ersucht, die bestellten Kartoffel bei den Bauernvcr >-
^ tz

werken (frühere Brauerei Streib ) abzunehme»
zwar die Ausweisnummern :

181 bis 212 Montag , den 20. November ' ,
vormittags von »—12 Uhr, und nach » '
von 1 bis 4 Uhr ;

213 bis 244 Dienstag , den 21. Nevember
nachmittags 1—4 Uhr.

Wer sich dieser Einteilung nicht fügt , hat
Anspruchaus Belieferung . Eiimweiliger Pr - «s .>*•
pro Zentner . Nachforverung Vorbehalten.

Rastatt , den 18. November 1922 .
Kommunalverband Rastatt - Stadt .
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A» die ühonienlen uni Leser der
"

;
"

!
Bei Einkäufen ersuchen wir unsere Abonne ®
und Leser, die Geschäfte in erster Linie 3

berücksichtigen, die im „ Volksfreund" inserier '
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